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BITS & BYTES

HOROSKOP

Ziehen Sie die Siebenmeilenstiefel an!
Jupiter und Mars begünstigen den raschen Fortgang der Dinge.Wenn Sie
jetzt anpacken, dann können Sie zügig vorankommen. Auch die Gedan-
ken sind wie beflügelt. Nun können alleAngelegenheiten aus einem grös-
seren Blickwinkel betrachtet werden. Der Sinn vieler Ereignisse wird klar.
Das hebt die Motivation und die Tatenfreude. Nun können Sie im Beruf
gut vorankommen oder aber entspannte Ferientage geniessen. Manche
Zeichen müssen aber darauf achten, dass sie nicht übertreiben.

Wassermann
21.1.–19.2.

Fische
20.2.–20.3.

Sie sind in dieser Woche voller
Tatendrang, nur die Umsetzung
lässt ein bisschen zu wünschen
übrig. Gute Vorsätze, vor allem
berufliche und sportliche, sollten
auch in die Tat umgesetzt werden.
Lassen Sie sich jetzt nicht gehen;
bringen Sie sich auf Vordermann.
Dann dürfen Sie ruhig auch ein
wenig schlemmen.

Es sieht ganz so aus, als ob Sie
sich diese Woche zu viel zumuten.
Das wird Ihre körperliche Ver-
fassung und Ihr seelisches Wohl-
befinden nicht unbedingt fördern.
Versuchen Sie wenigstens, ein
paar Ruhepausen einzulegen.
Dann verausgaben Sie sich nicht
und erreichen auch, was Sie sich
vorgenommen haben.

Widder
21.3.–20.4.

Stier
21.4.–21.5.

Damit Sie gut durch die Woche
kommen, ist es ratsam, nicht
über das Ziel hinauszuschiessen.
Mars und Jupiter verleiten Sie zu
leichtfertigen Aktionen, das kann
beispielsweise im Beruf fatale
Folgen haben. Handeln Sie
überlegt, dann können Sie auch
grössere Vorhaben geschickt über
die Bühne bringen.

Sie sind tatkräftig und lassen nicht
locker. Projekte entwickeln sich
vielversprechend, Sie können Ihre
Zukunft geschickt planen und Ihre
Position festigen. Sie verstehen
blitzschnell, worauf es ankommt.
So arbeiten Sie sehr effektiv und
können sich den schönen Dingen
im Leben widmen, wie zum Bei-
spiel der Liebe.

Zwillinge
22.5.–21.6.

Krebs
22.6.–22.7.

Sie sind sehr vielseitig und
beschäftigen sich mit den verschie-
densten Gebieten. Da können Sie
ganz schön ins Trudeln kommen,
wenn Sie nicht aufpassen. Sie
haben viel Fantasie und kreative
Schöpferkraft. Sie sprühen vor
Ideen.Aber alle lassen sich nicht
gleichzeitig verwirklichen.
Deshalb setzen Sie Prioritäten!

Dank Ihrer optimistischen
Einstellung meistern Sie alle
Hindernisse, die sich in dieser
Woche ergeben könnten. Nun
können Sie im Eilzugtempo
vorwärts kommen. Sie sind auf
der gleichen Wellenlänge mit Ihren
Kollegen. Durch Zusammenarbeit
können Sie Ihren Zielen ein
grosses Stück näher kommen.

Löwe
23.7.–23.8.

Jungfrau
24.8.–23.9.

Diese Woche läuft es gut: Sie
sind fit, energiegeladen und
konsequent, glänzend gelaunt und
kommen super mit Ihren Kollegen
aus. Sie sind liebenswürdig und
gesellig. Ihre Ideen finden An-
klang,Verhandlungen verlaufen
ganz nach Wunsch.Was Ihnen an
Können fehlt, können Sie nun mit
Charme wettmachen.

Sie sind es gewohnt, viel zu
leisten, doch die Sterne mahnen
zu etwas Besinnung und Ruhe.
Treten Sie in dieser Woche etwas
leiser, denn die Sterne zeigen
Ihnen Ihre Grenzen. Sehen Sie
das doch positiv: Nun ist eben
nicht nur Zeit für Arbeit und
Anstrengung, sondern auch für
Genuss und Lebensfreude.

Waage
24.9.–23.10.

Skorpion
24.10.–22.11.

Was andere von Ihnen denken
und welchen einen Eindruck Sie
machen, beschäftigt Sie sehr. Sie
zweifeln mitunter daran, ob Sie
gut ankommen. Diese Sorge ist
unbegründet, denn es gelingt
Ihnen spielend, die Herzen der
anderen zu erobern.Achten Sie im
Beruf darauf, dass Ihre Begeiste-
rung nicht mit Ihnen durchgeht.

Sie haben in dieser Woche
mitunter «mehr Glück als
Verstand». Die Dinge entwickeln
sich in eine positive Richtung,
auch wenn Sie nicht alles unter
Kontrolle haben.Was Sie nun
dringend brauchen, ist eine kurze
Auszeit, in der Sie Ihren Träumen
nachhängen können. Danach
können Sie erst richtig loslegen.

Schütze
23.11.–21.12.

Steinbock
22.12.–20.1.

Ihr wacher und ideenreicher Geist
wird in dieser Woche immer
wieder durch Sachzwänge auf
den Boden der Tatsachen zurück-
geholt. Das mag mitunter frustrie-
rend sein, bewahrt Sie aber lang-
fristig vor übereilten Entschlüssen.
Mitte der Woche könnten sich
einige Chancen ergeben, die Ihre
Lebensqualität verbessern.

Viele Chancen locken, und es gibt
genug, was noch erledigt werden
muss. Sie können nun viel
abarbeiten und zügig voran-
kommen. Einziger Fallstrick
könnten Stimmungsschwankungen
sein – mal sind Sie super drauf,
dann wieder hängen Sie durch.
Deshalb vor allem auf seelische
Ausgeglichenheit achten.

Als der liebe Gott
ein Auto erschuf

Von Olivier Berger. – «Stell dir vor,
dieWelt wäre eine weisse Leinwand,
und du könntest sie von Grund auf
neu erschaffen», schlägt der Fernse-
her vor. Da frohlocken nicht nur die
Herzen besonders radikal radikaler
Kontruktivisten, Anhängern also je-
ner philosophischen Strömung, die
behauptet, wir erfänden dieWelt um
uns selber und ohne fremde Hilfe.
Eine Welt erschaffen! Da kommt vor
dem Bildschirm endlich einmal ein
Gefühl von Omnipotenz auf; so ähn-
lich muss sich Gott gefühlt haben, als
er sprach: «Es werde Licht!»

Natürlich wird es am TV nicht Licht,
sondern es wird Auto: Alles, was
dem Empfänger des medialen Schöp-
fungsauftrags offenbar eingefallen
ist, ist ein Bonsai-Offroader mit dem
japanisch anmutenden Namen Kuga.
Das ist ein bisschen mager; und auch
die japanische Schöpfungsgeschich-
te, die Kojiki, weiss nichts darüber,
dass das mystische Urgötterpaar Iza-
nagi und Izanami sich in irgendeiner

Weise mit der motorisierten Mobili-
tät beschäftigt haben soll.Allerdings
endet die Schilderung der Kojiki
auch mit demTod der Kaiserin Suiko
im Jahr 628 – und damit rund 1000
Jahre vor der Erfindung der ersten
Verbrennungsmotoren.

Wenn auch gewisse gesellschaftliche
Verhaltensmuster darauf hindeuten
mögen, dass das Auto durchaus als
Krone der Schöpfung gesehen wird:
Beim Offroader belassen würden es
wohl die wenigsten dazu aufgerufe-
nen Weltenerfinder. Wie wunderbar
könnte man die Welt einrichten,
wenn man sie neu gestalten könnte.
Und wie viel Streit würde es allein
über Detailfragen geben. Soll das
Gras nun weiterhin grün sein oder
doch lieber blau? Sollten alle Men-
schen gleich sein? Sollte jeden Tag
die Sonne scheinen? Sollte es Glace
für alle geben? Die Konfliktfelder
sind vielfältig. Vielleicht belassen
wir es vorläufig doch besser bei ei-
nem Auto.

Händewaschen, bitte!HAUSARZT

Das grösste Gesundheitsrisiko auf Ihrer Ferienreise
sind neben Verkehrsunfällen – Infektionen. Wie oft
haben Sie als Kind von Ihren Eltern gehört: «Wasch
deine Hände.»Tatsächlich ist das Befolgen dieses Rat-
schlags die wichtigste Handlung zur Infektionspro-
phylaxe. Eine gute Handwäsche schützt nicht nur vor
einfachen Erkältungskrankheiten, sondern auch vor
Hirnhautentzündung, Grippe, Hepatitis A und den
meisten Typen infektiösen Durchfalls.
Leider zeigen Kontrollen, dass jederVierte nach dem
Besuch der Toilette «vergisst», seine Hände zu wa-
schen – auch in der Schweiz. Im trauten Heim nimmt
dieser Anteil sogar noch zu … und nur 30 Prozent
der Patienten waschen sich nach dem Schnäuzen der
Nase oder nach dem Husten die Hände.
Da Ihre Mitbürger so locker mit der Hygiene umge-
hen, ist der häufigste Infektionsweg bei Erkältungen
und Sommergrippe im Reiben der Nase oder der

Augen nach Kontamination der Hände mit dem ent-
sprechenden Virus zu finden.
Es ist wichtig, dass das Händewaschen korrekt erfolgt
– zwei bis drei Tropfen Seife und ein Spritzer Wasser
genügen leider nicht. Benutzen Sie warmes – nicht
kaltes –Wasser. Nehmen Sie eine Seife, und waschen
Sie die Hände durch Gegeneinanderreiben, auf bei-
den Seiten, zwischen den Fingern und bis zum Hand-
gelenk. Waschen Sie 15 Sekunden lang – so lange
dauert etwa das Singen von «Happy Birthday».
Und: Betätigen Sie die Spülung in öffentlichenToilet-
ten mitToilettenpapier in der Hand – öffnen Sie auch
die Toilettentüre mit diesem Schutz. Rüsten Sie Ihr
Auto mit Feuchttüchern aus, sodass Sie bei fehlender
Waschgelegenheit die Hände reinigen können.

Der Autor Dr. Christian Comminot (50) ist Allgemeinmediziner
FMH und Sportarzt mit eigener Praxis in Chur.

Hab dich:
Geotagging

Wer kennt das Problem nicht: Man
ist aus den Ferien zurück, hat Hun-
derte von Fotos mit der Digicam
gemacht und weiss nach ein paar
Tagen nicht mehr, wo dieses oder
jenes Foto entstanden ist. Abhilfe
schafft hier die geografische Ver-
ortung der Fotos, das so genannte
Geotagging: Mit Hilfe eines GPS-
Empfängers lässt sich die Reiseroute
«mitschreiben» – damit lassen sich
Fotos automatisch lokalisieren. Not-
wendig dazu ist ein kleines Zusatz-
gerät, ein so genannter GPS-Logger,
das man während der (Foto-)Reise
mit sich führt.

Agenturfotografen und auch ambi-
tionierte Hobbyanwender nutzen

GPS-Empfänger
bereits seit län-

gerem, jetzt
stehen auch
preisgünstige
Produkte für
den breiten
Markt zur
Verfügung.

Einer dieser
GPS-Logger
ist der i-got-
U, nach An-
gaben des
taiwanesi-
schen Her-
stellers Mobi-

le Action der

kleinste GPS-Logger der Welt: Er
wiegt in der USB-Version lediglich
21 Gramm und ist 47 x 29 x 12 Mil-
limeter klein und somit reisetaug-
lich. Ein bisschen grösser fällt die
Bluetooth-Variante aus: Dann wiegt
das Gerät 37 Gramm und hat die
Masse 46 x 41,5 x 14 Millimeter. In
beiden Fällen gilt: Der i-gotU-
GT100-GPS-Logger ist einfach zu
bedienen, hat er doch nur eine Tas-
te.

Nach der Reise wird der i-gotU via
USB-Kabel mit dem PC verbunden,
die geografischen Daten werden aus-
gelesen. Zugleich wird der inte-
grierteAkku des auch als Navi-Emp-
fängers brauchbaren GPS-Loggers
aufgeladen. Die Fotos von einer be-
liebigen Digital- oder Handykamera
werden entsprechend dem Datum
und der Uhrzeit automatisch dem
korrekten Standort auf der Karte
zugewiesen. Dank der Exportfunk-
tion können die erstellten Reise-
dokumentationen per E-Mail ver-
schickt oder online als Reisetage-
buch im Internet publiziert werden.
Web-Alben wie Picasa oder Flickr
werden dabei unterstützt.

Der i-gotU ist in Online-Shops ab 80 Fran-
ken erhältlich.

Der Autor Hans-Dieter Zimmermann ist Leiter
des Schweizerischen Instituts für Informati-
onswissenschaft SII an der HTW Chur.


